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LVIIIſtes Stück. Montag den 17ten December 1787. 


Pendant zur Geſchichte der Fr. v. Neibnitz 
in der Perſon des William Hingſon in 
London. 


2 Die unerhoͤrte Art, womit die Frau v. 
Röhre einzige Tochter zu Tode gemartert, 
und wovon wir das Viſum repertum in 


dermann ohne Beyſpiel geſchienen. In⸗ 
deſſen finden wir doch ein ahnlich Beyſpiel, 
in der Geſchichte des William Hingſon, 
wobey eine ſehr geiftreiche und für Eltern 


A 
Au) 
, 9 


DIE, 


2 — 


u 
1 
d 
3 


lehrreiche Rede, des engliſchen Richters, 
ſich als meiſterhaft auszeichnet. 

Willſam Hingſon, ein Tagelöhner in 
London, hatte ein einziges Kind, einen Kna⸗ 
ben von 9 Jahren. Cr war ſo weit ent⸗ 
fernt ſein Kind zu lieben, daß es vielmehr 


ö der Gegenſtand eines ſo unbegreiflichen 
26 Stuck dieſer Blatter geliefert, hat Je⸗ * f 


Haſſes war, wovon er ſeſbſt die Urſach 
nicht anzuzeigen vermochte. Dieſe auffers 
ordentliche Abneigung 175 er durch die 
beſtändigen haufigen Schläge ohne alle Ur⸗ 
ſache; bis endlich ein ungluͤcklicher Scha 
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mit einer eiſernen Feuerſchauffel dem Kin: 
de den Kopf zerſchmetterte. Fuͤr dieſen 
Mord wurde dieſem unnatuͤrlichen Vater 
im Gericht der Old Bailey in London die 
Todesſtrafe zu erkannt, wobey der Recor- 
der (eine Gerichtsperſon) ihn folgender⸗ 
maßen anredete: „William Hingſon! Ihr 
ſeyd von einer ſehr nachſichtsvollen auf⸗ 
merkſamen Jury (das Corps der zwölf Ge⸗ 
ſchwornen) und zwar nach ſolchen Beweis 
fen die fi keinen Zweifel Raum laſſen, ei⸗ 
nes Verbrechens ſchuldig befunden worden, 
das von allen denen, die den Charakter ei⸗ 
nes Menſchen herabwuͤrdigen koͤnnen, das 
Abſcheulichſte iſt. Das Verbrechen des 
Mordens an ſich, wo man vorſetzlich und 
boshafter Weiſe ſeinem Nebenmenfchen das 
Leben raubt, iſt eine Handlung vor welcher 
die Natur mit Abſcheu zuruͤckſchaudert, und 
die man nach goͤttlichen und menſchlichen 
Geſetzen für nöthig gefunden hat, auf das 
ſtrengſte zu beſtrafen. Wenn wir aber nun 
bedenken, daß der ungluͤckliche Gegenſtand 
eures Verbrechens euer eigenes Kind war, 


und zwar ein Kind von einem zarten Alter, 


das ganz unter eurem Schutz lebte; ferner, 
daß eure Blutſchuld nicht eine einzelne hef⸗ 
tige That war, die ein ſchleuniger Zorn er⸗ 
zeugte, oder die nur irgend eine Veranlaſ⸗ 
fung hatte, wodurch eine maͤßige Zuͤchti⸗ 
gung haͤtte gerechtfertigt werden koͤnnen; 


ſo muß man a daß euer Verbrechen tz 


von einer zu graufamen Art ift, um es mit 
dem Mantel der Raͤchſtenliebe zu zudecken. 
Eure Pflicht als Vater, war, euer Kin 
mit Sorgfalt und Zaͤrtlichkeit zu er⸗ 
ziehen, der Befchüger des Knaben in feinen 
Eindifchen Jahren zu ſeyn, ihn für feine 
Vergehungen maͤßig zu ſtrafen und mit ſei⸗ 
nen Fehlern Nachſicht zu haben. Ihr muß⸗ 
tet feinen Beduͤrfniſſen abhelfen, ihn wider 
fremde Beleidigung ſichern und ſeine Exi⸗ 


ſtenz fo ertraͤglich machen, als es eure Um⸗ 
ſtaͤnde nur erlaubten; kurz eure Pflicht war 
alles nach euren Kraͤften zu thun, um aus 
ihm ein gluͤckliches und nuͤtzliches Glied der 
buͤrgerlichen Geſellſchaft zu machen. Euer 
Betragen iſt ganz das Gegentheil von die⸗ 
ſem geweſen. Anſtatt der Sorgfalt, Nach⸗ 
ſicht und Zaͤrtlichkeit, die wir alle von un⸗ 
fern großem Schöpfer hoffen, und an die 
unſre Kinder ein Recht haben von uns zu 
erwarten; iſt vielmehr euer Betragen ge⸗ 
gen dieſes ungluͤckliche Kind eine Reihe, bey⸗ 
ſpielloſer, barbariſcher Handlungen gewe⸗ 
ſen, die durch einen gewaltſamen Tod geen⸗ 
digt wurden, und zwar von den Haͤnden 
desjenigen, der ihm das Leben gegeben hat⸗ 
te. Die Zuneigung der Eltern gegen ihre 
Kinder iſt eins der ſtaͤrkſten Bande der 
menſchlichen Geſellſchaft und hat ihren Sitz 
tief im Herzen. Unſer Schoͤpfer hat es da⸗ 
hin ſehr weislich gepflanzt, um uns zu Be⸗ 
ſchuͤtzern unſrer Kinder in ihren zarten Jah⸗ 
ren zu machen, wenn ſie zu ſchwach an Koͤr⸗ 
per und Geiſt und zu unerfahren ſind um 
für ſich ſelbſt zu ſorgen. Diefe natürliche 
Zuneigung iſt ganz aus eurem Gemuͤthe 
vertilgt worden und an deren Stelle iſt die 
beyſpielloſe unmenſchliche Grauſamkeit ge⸗ 
treten, die euch vermocht hat, alle eure boͤs⸗ 
artigen Leidenſchaften auf dieſes unſchuldi⸗ 
ge Kind ausbrechen zu laſſen, deſſen Beſchuͤ⸗ 
ung eure Pflicht war. Gluͤcklich iſt dieſer 
troſtloſe Knabe geweſen, von der Grauſam⸗ 
keit eines ſolchen Vaters befreyet zu werden. 


d Eure Lage iſt hoͤchſt elend durch die Erin⸗ 


nerung, daß ihr durch einen gewaltſamen 
Tod ein Leben geendigt habt, daß ihr vor⸗ 
8 nach aͤuſſerſten Kräften bemuͤhet gewe⸗ 
en ſo ungluͤcklich als moͤglich zu machen. 


Gluͤcklich wird es für euch ſeyn, wenn euer 


Blut in Verbindung mit den groͤßten Ge⸗ 
wiſſensbiſſen und der tiefſten Reue, die das 
a menſchliche 
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menſchliche Herz fuͤhlen kann, hinreichend 


chens zu befreyen, die nun uͤber eure Seele 
ſchwebi und euch die Begundigung von eu⸗ 
tem Schoͤpfer und kuͤnftigen Richter zu 
verſchaffen; die die Geſetze eures Varerlan⸗ 
des euch hier nothwendig verſe gen muͤſſen. 
Es iſt daher meine Pflicht, euch das ſchreck⸗ 
liche Urtheik anzukuͤndigen, daß euer Ver⸗ 
drechen verdient hat. Dieſes iſt: daß ihr 
von hier wieder nach dem Ort gefuͤhret wer⸗ 
det, wo ihr hergekommen ſeyd, und von 
da, kuͤnftigen Montag nach dem Hinrich⸗ 
tungsplatz, um daſelbſt am Halſe aufgehan⸗ 
gen zu werden, bis ihr tod ſeyd, da als⸗ 
denn euer Koͤrper den Geſetzen gemäß, ge⸗ 
oͤfnet und zergliedert werden wird. Der 
Herr ſey eurer fündigen Seele gnaͤdig! 


ſeyn werden, euch von der Laſt des Verbre⸗ 


Anek dot e- 


Im letzten Flanderſchen Kriege betrach⸗ 
tete ein Adjutant des Herzogs von Cum⸗ 
berland an der Seite deſſelben mit vieler 
Aufmerkſamkeit den durch eine Kanonen: 
kugel fo eben abgeriſſenen Kopf eines Sol⸗ 
daten. Der Prinz fragt ihn, warum er 
das thue? und wiederholte dieſe Frage 
einigemal; der Officier aber in ſeinen Be⸗ 
trachtungen vertieft, beantwortete ſie nicht 
ſogleich —. Ich kann mich nicht ſobald 
von meinem Erſtaunen erholen, ſagte er 
endlich. Und die Urſache? verſetzte der 
Prinz. Das ein Mann, der ſo viel Ge⸗ 
hirn De wie Ewr. Koͤn. Hoheit fehen, 
denſelben für zwey Schillinge täglich die⸗ 
nen konnte. 


In der Buchhandlung allhier, ſind Be Sorten Neujahrswuͤnſche zu haben, 
a als: 


) Gerley verſchiedene Bogenwuͤnſche, mit den beſten Poeſien. 

2) zerley Gattungen Orange boven, ausgemahlt. 

3) Mit der Silhouette des hochſel. Königs Majeftär, auf Atlaß. 

4) Mit der Silhouette des jetzigen Königs und der Königin Majeftät, auf 


Atlaß. 
5) In Kapfergeſtochne Einfaſſungen auf Atlaß. 
5) In Kupfergeſtochne Einfaſſung ohne Atlaß. Noch weit mehrere Sor⸗ 
! ten auf Atlaß und ohne Atlaß und auf Bänder, werden in den naͤch⸗ 
. fen 8 Tagen zu haben fen. es 
wechſel⸗ Cours. Elbing, den 6. December 17872. 
Amſter dam 41 Tage 8 1 L. vis s 310 — gr. 
7 2 5 309 — gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr, beo. 6 137 — ge. 
— 6 — „ s zeig, 136 1/2 gr. 


uche, Pottaſche, 
taleinicte Ung. 


Waaren⸗ preiſe in Elbing. 


p. Sch. Pfd. so — 70 
75 — 78 
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Hl 
pertfarb. — Pr re ee 
j arte blaue, — Br iR SS 
h eedaſche elbingſche, Tonne — — 27 — 32 
N Liſen ſchwed. — — Schepfd. 35.— 40 
9 Heeringe, Tonne, — — — 15 3 16 
I Talg, friſches — St. v. 33 Pfd. 12 — — 
1 altes . * a: — 
Wachs — — * U in 
| Wolle, einſcheer. — * — 23 — 13 
zzweyſch. —— — — 25 * He 
liſſener — Aid 39 — 40 
ſwizenzer — — —— 32 — 33 
Elbingſche Speicher = Getreide Preiſe. 
Weizen polniſcher weißer alt 300 bis — Fl. 

— — bhochbunt. 125 27 Pfd. — 275 — 285 
4 l bunter 127 Pfd. — 250 — 205 
DA 9a rother 123 25 Pfd. — 2 230 

Roggen — 115 120 Pfd. — 235 — 40 
Gerſte — — — — 125 — 33 
0 — ——— — — — 8 145 — 50 

2 aber 52 et a 00 = , 
Erbſen, — 1515 er 280 — — - 
— weiße — — 
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Ein maſſives Brauhaus in der Fiſchergaſſe Nro. 296, das mit 6 Stuben 
urban g. entweder zu ver miethen, oder zu verkauffen. Mehr Nachricht giebt der 
ackler Hr. Kaverau. 6 N f 
Bey dem Herrn Voldenscher in der Spierlings⸗ Gaſſe, find friſch ange⸗ 
kommene Rußiſche Lichte um billigen Preiß zu haben. 2 
Eine bequeme Wohnung in der Spierlingsſtraſſe von 4 Stuben und Keller 
iſt auf Oſtern zu vermiethen, mehr Nachricht iſt bey dem Mackler Hr. Ulmann zu 
Es foll in Terminis den 30 October, Den 29. November, und den 3 
December cur. das in der Reuſtadt allhier ſub Lit. A. Nr. II. 772 belegene Gott⸗ 
fried Jaͤckelſche Web nebſt en a da welches 
en igen hiemit bekannt gemacht wir ing, den zten Septembr. 1787. 
W e 9 i l en "Röntigl, Preuß. tadt⸗ Gericht. 45 
Johann N nhaft vor den Mühlenthor, machet einem ee 
blikum hiermit bekannt, daß bey ſhm n amen bon der beſten Gute” 
und zu den wohlfeilften Preiſen de haben iſt! Er um geneigten Zuſpruch. 
Dieſe Elbing iſche Anzeigen ſind. Montags aud Donn rſtags in der hieſigen 
eo Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern ju haben. 


